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Berlin den 18. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kammerherrn und Geheimen Poſtrathe, Grafen von der Groeben, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl nebſt Höchſtderen Tochter, der 
Prinzeſſin Louiſe Königl. Hoheit find von Putbus kommend, und Se. Ks 
nigl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Fiſchbach wieder hier eingetroffen. — 
Se. Excellenz der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kö⸗ 
nigl. Württembergiſchen Hofe, Generallieutenant von Thun, iſt von Stuttgart, 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Contre⸗Admiral Kaſin, von Stettin hier angekommen. 
— Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General der Infanterie und Miniſter des 
Kaiserlichen Hauſes, Fürſt Woltonski, it nach Stettin abgereiſt. 


Berlin den 19. Juli. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Weſtphalen, von Schaper, die Leitung 
des Poſt⸗Departements zu übertragen und Denſelben zum General-⸗Poſtmeiſter zu 
ernennen. 

Berlin den 14. Juli. Viele auswärtige Blätter, theilen den Bericht über 
die am 9. d. abgehaltene 15te Plenarſitzüng der hieſigen General⸗Synode mit, de⸗ 
ren Verh en die Errichtung von Seminarien betrafen. Nachdem viele 


andlungen die 

Redner dafür und lung fberhenpr dre Wee ee die Frage: 
ob die Verſammlung überhaupt die Errichtun Wann 
minarfen im Sinne der Commiſſion beantrage, welche mit 55 Stim⸗ 
men gegen 34 abgelehnt wurde. Gegen den Einwurf, daß die Seminarien Pfle— 
geanſtalten der Einſeitigkeit ſeien, bemerkte ein Redner, „wenn man unter 
der Einſeitigkeit die Einigkeit des Glaubens und der kirchlichen 
Geſinnung verſtehe, fo könne er dies nur bedauern.“ Gegen die 
Univerfitäten ließ ein Redner, welcher die Seminarien für nothwendig erklärte, 
Folgendes vernehmen: „Alles ſei hier in Zwieſpalt, Verwirrung, 
Zerrifſenheit und Unentſchiedenheitz die großen Fragen des Lebens 
und der Zeit hätten die jungen Geiſter berührt, „auf den Univerſitäten 
werde ja eben Alles in Frage geſtellt, alle Fundamente des Wiſ⸗ 
ſens, wie des Lebens!“ Dagegen ſolle nun das Seminar Ruhe und Einig⸗ 
keit in die Geiſter zurückführen, welche Stabilität-indeß von andern Seiten hart 
betämpft wurde, fo daß ſich obige Abſtimmung ergeben hat. 

Mit der heutigen Sitzung begann in der Generalſynode eine der wichtigsten 
Verhandlungen, die über die Verpflichtung der Geiſtlichen auf die Bekenntnißſchrif— 
ten, worüber ein höchſt gründliches und in feinen Vorſchlagen die weiſeſte Milde 
beurkundendes Gutachten der erſten Commiſſion, vom Referenten Oberconſiſtorial— 
Rath Nitzſch abgefaßt, ſchon ſeit vier Tagen das regſte Intereſſe aller Synodalen 
in vertrauten Beſprechungen wie in ernſtem, ſtillem Nachdenken in Anſpruch nimmt 
und woran doch die meiſten, auch bei manchen je nach ihrem Standpunkte verſchie— 
denen Ausſtellungen, Grund zu Freude und Hoffnung finden. Mögen die näch⸗ 
ſten Berichte darüber get viel Erfreuliches und Tröſtendes zu melden haben. 

ö Was die neulich veröffentlichte Ermäßigung des Ruſſiſchen Grenztarifs betrifft 
ſo iſt dieſelbe in Beziehung auf Deutſchland jedenfalls eine ſehr geringe zu neunen. 
Baumwollene Waaren find gar nicht herabgeſetzt worden und Tuche jo wie andere 
wollene Fabrikate find theils erhöht, theils ermäßigt worden. Der Zoll betrug 
früher, je nach Unterſchied der Farbe, für den Pud entweder 3 Rubel 50 Kope⸗ 
zen oder 1 Rubel 50 Kopeken. Jetzt zahlen durchſchnittlich alle wollenen Waa⸗ 
rengattungen 2 Rubel 80 Kop. Auch von einer Erleichterung des Tranſitohan⸗ 
dels nach China, der von dem Jahre 1820 jo blühend für Deutſchland war, iſt 
darin nicht die Rede. Die Ermäßigung der Ausfuhrzölle um die Hälfte, in gleicher 
Art die Herabfegung für die Einfuhr für Farbeſloffe ſind nur Hauptfächlich für 
Rußland berechnet. Auffallen muß auch in dieſer Beziehung, daß Kunſtſachen, die 
nur von den Reichen gekauft werden, ganz ſteuerfrei künftig eingehen können. 

Berlin den 18. Jull. Nach dem heutigen Militait-Wochenblatte 


iſt der Prinz Waldemar von Preußen Königl. Hoheit, 


bisher als Oberſt 
dem Garde-Dragoner-Regiment aggregirt, zum General-Major befördert worden 
und ſoll einſtweilen a la Suite des Garde⸗Dragoner-Regiments geführt werden. 

Berlin. — In der Sitzung des hieſigen Magiſtrats am 14. d. wurde der 
K. Hof: und Garniſonprediger Sydow mit 19 gegen 4 Stimmen zu Hoßbachs 
Nachfolger an der Neuen Kirche erwählt. 8 . 

Breslau den 16. Juli. In der Sitzung der Rabbiner-Verſammlung vom 
14. kam die Sabbatfrage zur Verhandlung. Die Redner und Vortragenden wa⸗ 
ren der Landrabbiner Wechsler, der Conſiſtorialrabbiner Kahn, der Rabbiner Ad⸗ 
ler, der Landrabbiner Einhorn und der Dr. Holdheim, welcher letztere feine Ueber⸗ 
zeugung dahin ausſprach, daß der Sabbat auf den Sonntag verlegt werden möchte. 
Der Dr. A. Adler und der Landrabbiner Dr. Heß, der alte Rabbiner Goſen und 
der Landrabbiner Herrheimer ſprachen ebenfalls für die Reform des Sabbats zum 
Theil vom talmudiſchen Standpunkte aus. 

Breslau den 17. Juli. Vorgeſtern traf Czerski hier in Breslau bei Dr. 
Theiner ein, um dieſen für ſeine Richtung zu gewinnen; heute iſt er wieder abge⸗ 
reiſt. Ob ihm fein Plan gelungen ſei, und ob Theiner auf der beabſichtigten 
Czerski'ſchen Synode, welche am 22. Juli entweder zu Schneidemühl oder Berlin 
(die Proteſtkatholiken werden ſich anſchließen) abgehalten werden ſoll, erſcheinen 
werde, muß als ſehr fraglich bezeichnet werden. Theiner hat zwar auch von Ber⸗ 
lin aus Briefe empfangen, welche ihn zu einem Anſchluß an die gläubige Richtung 
Czerski's zu bewegen ſuchen; allein nach unſerer Anſicht könnte ein ſolcher Anſchluß 
in wit Diſſümulation geſchehen, da Theiner auf einem ganz anderen religiöſen 
Standpunkte ſteht, als Czerski, der einem reinen Autoritätsglauben huldigt. Eben 
ſo gut wäre es möglich, Theiner würde wieder römiſcher Pfarrer in Hundsfeld 
oder anderswo, da ihm ja auch von dieſer Seite Anträge gemacht worden ſind. 
Um Theiner's ſelbſt willen wünſchen wir aber, daß er bei ſeinem jetzigen Schwan⸗ 
ken nicht länger verharre. 

Breslau. — Am Sonntag ging in dem Forſtrevier Hoheuwieſe der Forſt⸗ 
lehrling des Förſters Kluge in den Wald, um einen Rehbock zu ſchießen, und traf 
auf Wilddiebe. Er forderte ſie auf, ihre Flinten abzugeben, dagegen erklärten 
ſie, daß ſie ihn todtſchießen würden und machten die Anſtalten dazu. Der 16, 
jährige junge Menſch fiel den Varbaren zu Füßen und bat um Gnade, worauf 
auch beſchloſſen wurde, demſelben das Leben zu ſchenken, indeß wurde ihm der 
Mund verſtopft und er, mit dem Geſicht gegen den Stamm gekehrt, an einen 
Baum feſtgebunden, ſo daß er ſich nicht regen konnte. In dieſer Stellung ſtand 
der Unglückliche unter den ſchrecklichſten Qualen des Durſtes, der Hitze und der In⸗ 
ſekten, lediglich durch einen Gewitterregen in der Nacht zum Montag erquickt bis 
zum Dienſtag Vormittag, wodurch er endlich das Tuch aus dem Halſe loswürgte 
und durch ſeinen Hülferuf Menſchen berbeizog, die ihn befreiten. Man hofft, die 
Thäter zur Haft zu bringen. 

Danzig. — Seit einiger Zeit ſcheint ein boͤſer Geiſt in den Dörfern der 
umliegenden Gegend ein verruchtes Spiel zu treiben. Es vergeht keine Woche, 
in welcher nicht mehrere Scheunen und Wirthſchaftsgebäude begüterter Hofbeſitzer ein 
Raub der Flammen werden, ohne daß die Entſtehungsart, oder auch nur eine 
Spur der Thäter bisher ermittelt werden konnte. Die Erbitterung der Landleute 
iſt nicht minder groß, als ihre Beſorgniß und fie haben die geeigznetſten Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, um den böſen Geiſt irgendwo auf der That zu erwiſchen. 

Aus der Mark. — Wir beeilen uns, Ihren Leſern die uns aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle zugehende Nachricht mitzutheilen, daß der nun bereits ſo unverhält⸗ 
nißmäßig langen Ungewißheit in Betreff der Art und Weiſe, wie die erſtere der 
bekannten Bankordres vom 11. April d. J. realiſirt werden ſollen, endlich eine 
Beendigung bevorſteht. Der desfallſige Plan des Hrn. Miniſters Rother hat 
bereits die Allerhöchſte Genehmigung erhalten, es wird demgemäß die desfallſige 
Veröffentlichung in den nächſten Tagen erfolgen und die Schemata für die Zeich⸗ 
nungen Behufs der Betheiligung der Privatleute bei der Königl. Bank, dann ſo⸗ 
gleich auf der Börſe ausgelegt werden. Die Zeichnungen ſollen ſich in Summa 
bis auf die Höhe von 15 Millionen Thalern belaufen, den Aktionairen mit 31 


pCt. verzinſt und überdem die Hälfte des ſonſtigen Ueberſchuſſes als Dividende 
unter dieſelben vertheilt werden. Es ſollen dem Vernehmen nach auf die Zeich⸗ 
nungen von den Actionairen nur 10 pCt. ſogleich baar eingezahlt werden. Die 
Verwaltung behält ſich der Miniſter Rother, wie es heißt, ausſchließlich vor, je⸗ 
doch ſoll ihm ein Curatorium von fünf, von ihm aus der Zahl der Actionaire ge⸗ 
wählten Mitgliedern zur Seite ſtehen. Für eine ausführlichere Beſprechung des 
ganzen Planes werden ſich freilich die genügenden Anhaltspunkte erſt nach der of 
ſiziellen Veröffentlichung, die, wie bereits geſagt, in den nächſten Tagen bevor⸗ 
ſteht, finden laſſen, wir behalten uns dieſelbe deshalb bis dahin vor, und fügen 
hier nur noch die wichtige Notiz hinzu, daß dem Vernehmen nach die Regierung 
ſich für die erſten 15 Jahre das Recht vorbehält, jederzeit den Aetionairen ihr ein⸗ 
geſchoſſenes Geld zurückzuzahlen und einen dann etwa für nothwendig gehaltenen 
Syſtemswechſel eintreten zu laſſen. Dieſe letzte Beſtimmung würde vor Allem 
destzalb wichtig ſein, weil durch dieſelbe, falls man ſich in der Folge einmal von 
der Nothwendigkeit der Privatbanken überzeugen würde, ein Aufgeben der k. Bank 
in ihrer gegenwärtigen Geſtalt ermöglicht würde. — Ob gleichzeitig mit der hier 
angedeuteten Veröffentlichung auch Schritte geſchehen werden, um die in der zwei⸗ 
ten Cabinetsordre vom 11. April in Ausſicht geſtellten Privat⸗Provinzialbanken 
ins Leben einzuführen, vermögen wir freilich nicht mit Gewißheit anzugeben, ha— 
ben jedoch Grund, es vorläufig zu bezweifeln. 

Bonn. — Der neue Biſchof von Jeruſalem, Gobat, iſt auf ſeiner Reiſe 
von London nach Berlin hier angekommen. i 
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München. (Elberf. Ztg.) — Es geht die Rede davon, den Preußiſchen 
Zeitungsverboten dürften Baperiſche folgen und fränkiſche Blätter bezeichnen bereits 
ſolche, die das Loos der Poſtdebitsentziehung treffen werde. — Heute ſollen ſchon 
die Bremer Zeitungen hier zum erſtenmal ausgeblieben ſein in Folge des 
Preußiſchen Verbots. 

In Eſſingen bei Landau hat am 2. ein Frauenzimmer eine ganze Familie, näm⸗ 
lich ihren eigenen Vater, ihren Bruder, deſſen Frau und deren 2 Kinder vergiftet. 
Der Vater ſlarb ſchon am folgenden Tage, die übrigen find noch krank. Die Toch⸗ 
ter und ihr Mann ſind verhaftet. 

Stuttgart. — Wie die „Neue Sion“ meldet, wird Dekan Kanzer von 
Biberach wegen ſeiner Weigerung, eine gemiſchte Ehe mit proteſtantiſcher Kin⸗ 
dererziehung einzuſegnen, von der Staatsbehoͤrde auf die Pfarrei in dem kleinen 
Städtchen Lauchheim zurückverſetzt. Ein anderer Geiſtlicher Kaplan Kränzle) 
wurde aus gleichem Grunde von der Pfarrverweſerei ſuspendirt. — Für den Mo⸗ 
nat September, in welchen die Rückkehr des Kronprinzen mit ſeiner jungen 
Gemahlin mit den hierbei ſtattfindenden Feſtlichkeiten fällt, iſt Jenny Lind für 
einen Cyelus von 8 Vorſtellungen am hieſigen Hoftheater engagirt und erhält für 
jeden Abend, an welchem ſie auftreten wird, ſechszig Friedrichsd'or Honorar. 

Karlsruhe den 13. Juli. Das Gerücht, die Ständeverſammlung werde 
heute aufgelöſt werden, hatte eine Menge Zuhörer auf die Gallerien des Saales 
der zweiten Kammer geführt; allein es erwies ſich als unbegründet, mindeſtens 
als voreilig, und es heißt jetzt, die Frucht der geſtrigen Staatsminiſterialſitzung 
ſei lediglich ein Reſeript, worin das bisherige Verfahren bei den Budgetverhand⸗ 
lungen, alſo die Verſuche, an dem bis zur Erſchöpfung der Hülfsquellen des 
Staates ſteigenden Verwaltungsaufwande einige kleine Minderungen eintreten zu 
laſſen, ernſtlich mißbilligt werde. Die Zeit wird lehren, was hieran Wahres iſt. 
Die heutige Sitzung gab wenigſtens keinen neuen Stoff zu einer Mißbilligung. 

Seen 

— Wien. — Mittheilungen aus Iſchl zufolge find JJ. kk. HH. die Erz⸗ 
herzoge Albrecht und Karl Ferdinand einer doppelten Lebensgefahr auf das glück⸗ 
lichſte entronnen. Ein Ungewitter hatte die Prinzen bei einer Spazierfahrt am 
Uſer des Hallſtädter Sees überraſcht, der Blitz ſchlug in der Nähe ihrer Equipage 
nieder und die vorderſten Pferde ſtürzten ſich bäumend in den See, während der 
Wagen vor gleichem Loofe bewahrt blieb. Wie bedeutend jedoch die Gefahr ges 
weſen, bezeugt der Umſtand, daß hierbei von den angeſpannten vier Pferden zwei 
durch den heftigen Stoß an die Uferkante getödtet wurden. — Von Intereſſe iſt 
die zunehmende Nachfrage von Souveränen nach großen Güterkomplexen in den k. 
1. Staaten. So beabſichtigen Se. Maj der König von Holland bei dem unlängft 
erfolgten Tode des Grafen Ladislaus Feſtetis die Herrſchaft Czakathurm im ſüd⸗ 
weſtlichen Ungarn um den Preis von vier Millionen zu acquiriren. Durch dieſen 
Verkauf würde zugleich der große Paſſioſtand jener Familie um zwei Drittheile 
vermindert. 

Frankreich. 

Paris den 15. Jull. Sobald der König von dem Unglücksfall auf der 
Nordbahn erfuhr, ſchickte Se. Majeſtät den General von Rumigny, einen der Kö: 
niglichen Adjutanten, an Ort und Stelle, von wo dieſer ſehr bald genaue Be⸗ 
richte überbrachte. In der Nacht vom Yten zum 10ten ſchrieb der König eigen- 
händig an den Belgiſchen Geſandten, Fürſten von Ligne, um ihn über das Schick⸗ 
fat der Fuuͤrſtin und ihrer fünf Kinder zu beruhigen, die den Folgen jenes Unfalls 
glücklich entgingen, da die Wagen, in welchen ſich die Familie des Fürſten von 
Ligne befand, obgleich fie auch aus den Schienen wichen, nicht mit umſtürzten. 

Im Siecle proteftirt ein Reiſender gegen die Verringerung der Zahl der 
Perſonen, die das Opfer des Unfalls auf der Nordbahn geworden; als Augen⸗ 
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zeuge verſichere er, daß dieſelbe mindeſtens dreimal fo ſtark ſei, als man angebe 
Nach dem Berichte, der dem Courrier francais zugetommen betrit : die 
Zahl der Todten 35. Ein junger Mann ſoll in Folge des erlittenen Sn 
den Verſtand verloren haben. Die Nordbahn⸗Verwaltung ſelbſt hat inzwiſchen die 
ihr zugekommenen Berichte veröffentlicht, welchs die Zahl er Todten ſo angeben 
wie der Moniteur ſie berichtet hat, nämlich guf 14 Perſonen, und die Du 
tion ſelbſt von aller Schuld frei zu ſprechen ſuchen. In dem Aren dieſer Berichte 
heißt es, daß von 26 Wagen 13 aus einer Höhe von 7 bis 8 Meter in 75 
Torfmoor geſtürzt worden, der 8 bis 10 Fuß hohes Waſſer gehabt. Es ſei der 
zweite Waggon, welcher aus dem Geleiſe gerathen, ohne daß man wiſſe, wo⸗ 
durch, und er habe die anderen Waggons mit aus der Bahn geriſſen, ſo baß ſie 
in den Torfmoor geſtürzt. Die Beamten hätten ſich bei dem Unglück muſterhaft 
benommen, und der Condukteur Hoeg habe ſelbſt 7 bis 8 Perſonen denen Die 
dabei betroffenen Reiſenden ſprächen ſich voller Anerkennung über den Muth und 
die Hingebung ihrer Beamten aus, und der Verwaltungs- Rath habe demgemas 
dem Unter-Inſpektor Hovelt, der, nachdem er ſich ſelbſt durch Schwimmen geret⸗ 
tet, zur Leitung der Rettungs⸗Anſtalten jo viel beigetragen, zum Inſpektor erſter 
Klaſſe ernannt. Der Condukteur Hoecg ſei für feine Thätigkeit zum Convoiführer 
befördert worden. Die Geſellſchaft, heißt es in dem Berichte, könne inmitten 
der ſchmerzlichen Bewegung, die ſie empfinde, die Sprache des National und 
des Courrier francais dem Urtheile der Unparteiiſchen nur anheimgeben. 
Ner National erwiedert mit ſtarken Worten auf die verſuchten Beſchönigungen 
ger Geſellſchaft. Nachdem dieſes Blatt dabei beharrt, daß die Zahl der Opfer 
„ geringer angegeben werde, ſagt es: „Wenn Herr Rothſchild den 
Na tional lieſt, fo muß er geſehen haben, daß, als die Arbeiten der Geſell⸗ 
ſchaft überliefert wurden, wir feierlich verlangten, ſowohl im Intereſſe des Pu⸗ 
blitums wie der Geſellſchaft, daß fie die Bahn ftreug unterſuchen und prüfen ſolle 
Die Warnungen der Preſſe haben der Geſellſchaft nicht gefehlt. Iſt es nicht 
wahr, daß die Ingenieure einige Tage vor der Eröffnung der Bahn Berichte ein 
geſandt, wonach mehrere Erdſenkungen ſtattgefunden? Ging nicht aus anderen 
Berichten offiziell hervor, daß die Schienen zu ſchwach, insbeſondere für zu ſchwere 


Lokomotiven ſeien? Man hörte gewiß, was wir ſelbſt von Ingenieuren hörten 
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daß die Bahn nicht fertig, daß Alles nur proviſoriſch und daß die Bahn nicht in 
dem Inſtande ſei, um dem Betriebe übergeben zu werden. Das Publikum hat 
ein Recht, zu ſagen, daß die Sicherheit der Paſſagiere das Letzte ift, woran Ka⸗ 
pitaliſten denken, es hat ein Recht, zu vermuthen, daß die Habgier der Speku⸗ 
lanten über die heiligſten Rechte der Humanität den Sieg davongetragen, daß 
man eine noch unvollendete Bahn eröffnet, um ein Steigen der Aktien zu beeilen 
daß es endlich dieſes elende Börſenſpiel iſt, welches fo viel Verderben und dieſe 
furchtbare Kataſtrophe erzeugt, deren Verantwortlichkeit ſchwer auf jenen Mono⸗ 
poliſten laſten wird, welchen der Kredit und das Leben ſo vieler Bürger anheimge⸗ 
geben worden. Der Courrier francais ſpricht ſich auf das bitterfte darüber 
aus, daß man die ſchon mit dem Telegraphen eingetroffene Nachricht abſichtlich 
30 bis 40 Stunden verheimlicht habe. Abgeſehen von dieſem Geheimhalten ver⸗ 
langt dies Blatt, daß die ſtrengſte und genaueſte Unterſuchung des Benehmens der 
Nordbahn⸗Geſellſchaft ſtattfinde, damit die Wahrheit au den Tag komme; und 
daß die Fahrten auf der Nordbahn unterſagt werden ſollten, bis die Direktion alle 
nöthigen Bürgſchaften für die Sicherheit der Reiſenden darbiete. 

Vorgeſtern, am vierten Jahrestage des Todes des Herzogs von Orleans, 
blieben die Königlichen Theater geſchloſſen. In allen Kirchen der Hauptſtadt wur⸗ 
den Todtenmeſſen geleſen und in der Begräbniß⸗Kapelle zu Dreur ein feierliches 
Todten-Amt gefeiert, welchem die Königl. Familie beiwopnte, 

Nach der offiziellen Zählung, die naͤchſtens befaunt gemacht werden ſoll, ſoll 
die Bevölkerung des Seine-Departements zu 1,200,000 Seelen ermittelt ſein. 
Das Budget der Stadt Paris beläuft ſich auf 464 Mill. Fr. 

Der Moniteur meldet! „Wir ſchätzen uns glücklich, anzeigen zu können, 
daß der Adjutaut des Generals Oudinot, den wir unter die Zahl der Opfer des 
beklagenswerthen Unglücksfalles aufzaͤhlten, deſſen Schauplatz die Nordbahn gewe⸗ 
fen, nicht feinen Wunden erlegen iſt. Man hat im Gegentheil die größte Hoff: 
nung, ihn zu retten. Es beläuft ſich alſo die Zahl der Perſonen, welche bei 
dieſem traurigen Ereigniß den Tod gefunden haben, mit Inbegriff der beiden Con⸗ 
ducteure auf 14. Die letzten, von Herrn Friſſard, dem Abtheilungs.Jufpektor, 
der auf Befehl des Miniſters der öffentlichen Arbeiten an Ort und Stelle geweſen 
iſt, hierher gebrachten Nachrichten geſtatten uns die Verſicherung, daß wir keine 
neuen Todesfälle zu melden und zu beklagen haben werden.“ Vom Journal 
de la Somme wird dagegen die Zahl der aus dem Waſſer gezogenen Leichen auf 
18, die der Vermißten auf 58 angegeben. Das Echo du Nord giebt die Tiefe 
des Waſſers an der Unglücksſtelle auf 25 bis 30 Fuß an und bemerkt, daß bie 
Leichname faſt alle mit zerfetzten Kleidern herausgezogen wurden, was auf den 
furchtbaren Kampf der in die Wagen Eingeſchloſſenen und Extrinkenden in ihren 
letzten Augenblicken ſchließen laſſe. Der Meſſager du Nord erzählt, daß ein 
Kaufmann aus Dieppe fo glücklich geweſen, am Tage nach dem Unglücksfall fein 
Portefeuille, welches 20,000 Fr. in Bank-Billets enthielt, im Waſſer wiederzu⸗ 
finden. Laut der Gazette de Tribunaux wurde die Nachricht von einem 
großen Unglück auf der Nordbahn angeblich um dieſelbe Stunde, wo es wirklich 
eingetroffen, am Mittwoch um 3 Uhr, in Paris an der Börſe verbreitet, und 
zwar mit Angabe derſelben Gegend, bei Arras, wo es ſich zugetragen. Es ſoll 
deswegen eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden ſein, um den Urſprung 
dieſes unerklärlichen Gerüchts zu ergründen. 
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. l. Hoheit der Kronprinz von Baiern iſt in Dieppe eingetroffen. 

Ge 8 hat den 5 erhalten, nach Afrika zurückzukehren und 
während Bugeaud's Abweſenheit interimiſtiſch als General⸗Gouverneur zu fungiren. 

Dem „Esprit publie“ zufolge, beabſichtigte Herr Cunin Gridaine aus dem 
Miniſterium auszuſcheiden. 8 

— m - wurden aus den Franzöſiſchen Kolonien 1505 Sklaven 
freigelaſſen. 

Großbritannien und Irland. 5 

London den 13. Juli. So günſtig für die Whigs bis jetzt die Parlaments⸗ 
wahlen der Mitglieder des neuen Miniſteriums ausgefallen ſind ' jo niederſchlagend 
war für ſie die Wiederwählung eines derſelben, des Herrn Sir J. C. Hobhouſe, 
des Kriegszahlmeiſters, in Nottingham. Derſelbe wurde zwar am böten, wie be⸗ 
reits gemeldet, gewählt, aber erſt nachdem die oerfammelten Wähler ſich enſchie⸗ 
den zu Gunſten des Gegners, des bekannten Chartiſten O'Connor, ausgeſprochen 
hatten, und dieſer vom Sherif in aller Form Rechtens zum Parlaments-Mitgliede 
ausgerufen war. Bekanntlich lehnte O'Connor das Mandat ab und räumte ſo⸗ 
mit Sir J. Hobhouſe freiwillg das Feld. — Bei der Wahl in Tiverton, welche 
Lord Palmerſton ohne Widerſpruch zum abermaligen Vertreter dieſes Ortes erhob, 
hielt der neue Miniſter des Auswärtigen eine längere Rede, in welcher er die poli— 
tiſchen Ereigniſſe ſeit 18 15 rekapitulirte. In Bezug auf feine Stellung ſagte er 
ungefähr Folgendes: „Ich bin nicht nur Ihr Vertreter und der Vertreter des 
Landes in der Legislatur dieſes Reiches, ſondern ich bekleide auch ein hohes, of— 
ſizielles Amt, welches große und wichtige Intereſſen des Reiches in ſich ſchließt. 
In der Erfüllung dieſer Pflichten hoffe ich nie einen Moment von dem abzuwei⸗ 
chen, was mir als Recht erſcheint und es mir au jener Energie und jener beharrli⸗ 
chen Thätigkeit fehlen zu laſſen, die zur Erfüllung dieſer doppelten Obliegenheiten 
gleich erforderlich ſind.“ ö 

Mit dem Dampfſchiffe „Great Weſtern“ iſt der Amerikauiſche Konſul zu Liver 
pool, General Armſtrong, von Waſhington als Ueberbringer von Depeſchen für 
den Ameritaniſchen Geſandten M'Lane in Liverpool angelangt. Wie man hört 
enthalten dieſe Depeſchen den vom Senate ratifizirten Oregon-Vertrag. Wie der 

lobe bemerkt, hat die Nachricht von der Ratifikation des Vertrags in den Geld- 

und Handels- Kreifen der Gity um fo mehr Zufriedenheit erregt, da auch die zu⸗ 
gleich angelangten Handels- Berichte günſtiger lauten. Die Aerndte in Kanada 
wird ausnehmend gut ausfallen, und man ſah einer ſtarken Korn- Ausfuhr nach 
England entgegen. 
Am 19. Juni brach zu Quebec im Theater während der Bor- 
dellung Feuer aus. Die Flamme verbreitete ſich raſch von der 
Bühne weg, ſo daß die gedrängte Maſſe der Zuſchauer nach den 
usgän gen ſtrömte; es entſtand furchtbare Verwirrung; die zu 
den Logen führende Treppe ſtürzte ein; ſieben und vierzig Lei- 
chen wur den aus den Trümmern hervorgezogen; der ganze Um⸗ 


fang der n 15. Jun vol dc wu ieee e We t. Nach dem „Montreal 
Herald“ vom 15. Juni ſoll ſich zu Quebec die CHoTe ra gezerge Haren, . en, 


dem Innern von Mexiko hatte man nur unzuverläſſige Gerüchte; ſo viel iſt gewiß, 
Rap Unordnung und Anarchie fortdauerten; Paredes hat durch Proclamation vom 
Mai den Hafen von Acapulco für allen Handel geſchloſſen. 
5 N Belgien. 

i Brüſſel den 14. Juli. Der direkte Eiſenbahnzug von Paris nach Brüſſel, 
der geſtern Morgen 7 Uhr aus Paris abfuhr, it Abends 10 Uhr hier augekom⸗ 
men. Man tadelte es, daß dieſer Zug wiederum aus mindeſtens 28 Wagen be⸗ 

aud, alſo aus eben fo viel, wie am Tage des Unglücksfalls bei Arras. Ein 
großer Zug jagt mau, führe ſtets mehr Chancen der Gefahr mit ſich als ein klei⸗ 
ner. Wo möglich, müſſe man es auch vermeiden, zwei Lokomotiven bei einem 
Zuge zu gebrauchen. Geſtern bei der Vorbeifahrt zu Roem waren die Trümmer 
noch nicht alle aus dem Schlamm gezogen. Der Adjutant des Generals Oudinot 
M, dem Echo du Nord zufolge, geſtern geſtorben. 

Der „Courier du Pas : de: Calais“ meldet aus Arras vom 9. Juli: Wir 
haben rührende Scenen zu berichten. Kinder find durch ihre Mütter aus dem Waſ— 
ler gezogen woeden, welche auf die Gefahr hin, ſelbſt umzukommen, ſich ins Waſ— 
er ſtürzten, um dieſelben zu retten. Frau Manin-⸗Vauelin hatte das Glück, ihre 
Nichte dadurch zu retten, daß ſie dieſelbe über ihren Kopf hielt. Ein junger Mann 
settete eine Frau, welche dreimal unter dem Waſſer verſchwunden war; er hat ſich 
die ae zerbrochen. 

Einem Pripatſchreiben der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge giebt ein Reiſender, 
der ſich in dem verunglückten Convoi befand, die Zahl der um's Leben Gekomme⸗ 
wen auf 80 bis 90 an. Ein zweiter Bericht des „Commerce belge“ giebt die 

ahl derſelben auf ungefähr fünfzig an. 

ien. 

Rom den 7. Jul. Gregor XVI. hatte in dieſem Jahr ein allgemeines Zubel- 

f 104 ausschreiben wollen und bereits am 24. April d. J. eine einleitende Sätular⸗ 
und . Ehren des heiligen Camillo de see, Stifters des Ordens der Kranken 
mit 2 terbenden aſſiſtirenden Mönche, mittelſt Breos's verordnet. Pius IX. hat, 

1 ufgebung des Jubeljahrs, das Breve ſeines Vorgängers in Kraft gelaſſen, 
für ſomit beginnt heute jene hundertjährige Feier mit allem der katholiſchen Kirche 
Er ſolche Gelegenheiten zu Dienſte ſtehenden reichen Ceremoniell in der Kirche 
ata Maria Magdalena. Sie dauert 11 Tage. Ze A 

m Rußland und Polen. 

arſchau den 14. Juli. Geſtern wurde hier der Geburtstag Ihre Maje⸗ 


— — 


* 


ſtät der Kaiſerin feſtlich begangen. Nach dem Gottesdienſt, welchem in der St. 
Johannis⸗Kirche und in der Dreifaltigkeits⸗Kathedrale die Militair⸗ und Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden beiwohnten, nahm der Fürſt Gortſchakoff, als Stellvertreter des Fürſten 
Statthalters, die Glückwünſche für das Wohl Ihrer Majeftät entgegen. Mittags 
fand eine große Parade ſtatt, worauf Fürſt Gortſchakoff ein Feſtmahl gab. Ahends 
war freies Theater und Illumination. 

Schweden und Norwegen. 

Malmö den 7. Juli. Geſtern Nachmittag um 6 Uhr ſind Ihre Majeftät 
die Königin nebſt dem Kronprinzen, dem Prinzen Auguſt und der Prinzeſſin hier 
eingetroffen, und drei Stunden ſpäter Seine Majeſtät der König, in Begleitung 
des Prinzen Guſtav. Auf dem ganzen Wege, wie in Malmö ſelbſt, wurden die 
hohen Herrſchaften mit den unzweideutigſten Zeichen der Liebe und Ergebenheit be⸗ 
grüßt. Die Königin war über Yſtad von einer Fahrt nach Rügen zurückgekehrt. 
Der König begegnete unterweges, in der Provinz Halland, dem Herzog von Au⸗ 
guſtenburg, wo derſelbe ſich ſeit einigen Tagen mit feinen beiden Prinzen befindet⸗ 
Heute erwartet man hier den Däniſchen Geſandten, Graf von Moltke, als Ueber⸗ 
bringer einer Einladung von Seiten des Königl. Däniſchen Hofes an unſeren Kö⸗ 
nig und an feine Familie. Ihre Majeſtäten werden dieſer Einladung entſprechen 
und zwei bis drei Tage in Kopenhagen zubringen. Später werden die Königin 
und die Prinzeſſin die Bäder zu Helſingborg, für mindeſtens drei Wochen, beſuchen. 

Dänemark. 

Kopenhagen den 13. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
von Schweden ſind mit dem Kronprinzen und dem Herzoge von Upland heute hier 
angekommen. Schon früh am Vormittage ſtröͤmten zahlreiche Menſchenmaſſen 
nach der Zollbude hinaus, ſo daß die ſonſt belebteſten Straßen in der Stadt faſt 
verödet erſchienen. Mehrere Däniſche Dampfſchiffe, dicht mit Menſchen beſetzt, 
waren dem Schwediſchen Dampfſchiffe auf der Rhede entgegengefahren, wo ſie 
den hohen Gäſten den erſten Willkommengruß brachten. Als das Schwediſche 
Dampfſchiff ſo nahe gekommen war, daß von den in der Rinne liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen, vom Kaſtell und Nyholm ſalutirt wurde, fuhren Se. Majeſtät der König 
von Däuemark, Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und die übrigen Prinzen in 
der Königs⸗Schaluppe hinaus nach dem Schwediſchen Dampfſchiff, unter anhal⸗ 
tendem, enthuſiaſtiſchem Hurrahruf der Menge. Ihre Majeſtät die Königin und 
die Prinzeſſinnen blieben auf der Landungsbrücke bei der neuen Zollbude, bis Se. 
Majeſtät mit ſeinen hohen Gäſten zurückkehrte. Als die Majeſtäten vom Dampf⸗ 
ſchiffe abfuhren, ertönte vom Lande und von den Schiffen allgemeiner Jubelruf, 
welcher anhielt, bis ſie ans Land geſtiegen waren, wo ſie von Ihrer Majeſtät der 
Königin und der übrigen Königlichen Familie aufs herzlichſte empfangen wurden. 
Gleich darauf verließen die hohen Herrſchaften die Zollbude. Im erſten Wagen 
ſaßen die beiden Könige, in dem anderen die beiden Königinnen und in dem drit⸗ 
ten die beiden Schwediſchen Prinzen. Hierauf kamen die übrigen Däniſchen Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen. Den Schluß machte das Gefolge. Der Jubelruf des 
Volkes begleitete den Wagenzug bis Amalienborg. Zu morgen iſt Cour für Her⸗ 
den and Damen der beiden erſten Rangklaſſen bei den Schwediſchen Majeſtäten 
angeſagt. Auch Daͤniſche Civil und Militair-Beamte und andere mit Schwedi⸗ 
ſchen Ritter⸗Orden bekleidete Herren köunen daran Theil nehmen. 

— ̃ — 


Vermiſchte Nachrichten. 

d Münſter. — Am vorigen Sonntage feierte hier ein Dienſtmädchen, Hen⸗ 
drine van Hameren, aus Cleve ihr funfzigjähriges Dienftjubiläum in ein em 
Dienſte, bei dem Lehrer Koch. Das treue Dienſtmädchen iſt katholiſch, die Fa⸗ 
milie evangeliſch, wodurch das Verhältniß noch beſonderes Intereſſe gewinnt. Der 
Ober-⸗Präſident v. Schaper hatte der Jubilarin ein beſonders anſehnliches Geldge⸗ 
ſchenk zu ihrem Ehrentage beſtimmt, und ließ ihr daſſelbe durch den Conſiſtorial⸗ 
rath Daub übergeben. 

Das bereits erwähnte Erdbeben in Smyrna am 25. Juni 6 Uhr Abends war 
ſehr bedeutend. Einige Häuſer find eingeſtürzt, viele haben Riſſe bekommen. 
Die Varfüßer⸗Kirche iſt im Gewölbe geborſten und der große Leuchter herabge⸗ 
ſtürzt, 2 Minarets ſind eingeſtürzt und 2 Moſcheenkuppeln eingebrochen. Auch 
mehrere Perſonen haben das Leben verloren oder ſind verwundet worden. In 
der Umgegend iſt das ſchöne Kaffeehaus in Burnabat zerſtört worden. 

Haag. — Die berühmte Gemäldeſammlung des verſtorbenen Miniſters Bar. 
Verſtolk van Soelen hat ein Privatmann in London für 24,000 Pfd. St. 
(168,000 Thlr. Preuß) angekauft. 

Hr. Waghorn ſteht jetzt an der Spitze eines großen Unternehmens, daß jedem 
Reiſenden für (täglich?) 2 Rthlr. 28 Sgr. nach Preuß. Gelde freie Fahrt, freie 
Wohnung und freie Beköſtigung nach jeder Richtung hin verſchaffen will. Das 
Aetienkapital ſoll mehrere Millionen Pf. St. betragen. 

Paris. — Der Charivari bringt heut ein ergötzliches Bild: „Traurige 
Wirkungen eines ſchönen Sommers.“ Wir ſehen das Innere eines Theaters, 
die erſten Liebhaberinnen lamentiren, daß ſie wegen leerer Bänke eine fo koſtſpie⸗ 
lige Toilette gemacht haben, der Soufleur ſchläft in feinem Kaſten, auf dem vor⸗ 
gebeugt der Orcheſter-Direktor eben einſchläft, und der Caſſier meldet dem Direk- 
tor: „Die ganze Einnahme beträgt heute 3 Fres. 25 Cent. „und darunter iſt 
noch ein falſches Frankenſtück.“ In der That, der Charivari übertreibt nicht, es 
geht den Pariſer Theatern in dieſem Sommer ſehr ſchlecht „Rund mehre derſelben 
haben den einfachen Ausweg ergriffen, zwei bis dreimal in der Woche ganz zu 
ſchließeu. (Partout comme chez nous!) = 

— — 


Das heute früh 10 Uhr nach 5wöchentlichem 


Krankenlager im 61ſten Lebensjahre erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden des Gaſtwirths Johann Samuel 
Reimann, zeigen hiermit allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten des Verewigten, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Poſen den 20. Juli 1846. 


Bei Gebr. Scherk in Poſen ſind ſämmt⸗ 
liche Spezial⸗Karten des diesjährigen Manoeuvre⸗ 
Terrains ſowohl die vom Generalſtabe als auch die 
von Reimann gefertigten vorräthig. 


Zur Erhaltung der Geſundheit iſt als ſehr hülf— 
reich jedem Familienvater zu empfehlen: Sechste! 
verb. Auflage 


von (500) der beſten 


Hausarzueimittel 


gegen (59) Krankheiten der Menſchen, 
als: allgemeine Geſundheitsregeln, ferner 
Hausmittel gegen Huſten — Schnupfen — 
Kopfweh — Magenſchwäche — Magenſäure — 
Magenkrampf — Diarrhöe — Hämorboiden — 
Hypochondrie — träger Stuhlgang — Gicht und 
Rheumatismus — Engbrüſtigkeit — Schwindſucht 
— Verſchleimung — Harnverhaltung — Kolik — 
Waſſerſucht — Scrophelkrankheilen — Augenkrank— 
heiten — Ohnmacht — Schwindel — Ohrenbrau⸗ 
sen — Taubheit — Herzklopfen — Schlafloſigkeit 
— Hautausſchläge, nebſt Anweiſung, wie man einen 
ſchwachen Magen ſtärken kann, 


die Wunderkräfte des kalten Waſſersu 
Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. 
8. br. 189 Seiten. — Preis 15 Sgr. 
Ein Rathgeber dieſer Art ſollte billiger 
Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie ſehlen; 
man findet darin die wirkſamſten und wohlfeilften 
Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, womit doch 
der Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder 
mindeſtens durch dieſes Buch guten Rath feinen leis 
denden Mitmenſchen geben kann. 
Vorräthig bei E. S. Mittler in Poſen. 


Oeffentlicher Verkauf 
zum Zweck einer Auseinanderſetzung. 


Ober-Landesgericht zu Poſen. 


Das adlige Rittergut Kuch ark i ll. Antheils, 
im Kreife Pleſchen, abgeſchätzt auf 6607 Nehlr. 27 
Sgr. 2 Pf, ſoll f 

am Yten Februar 1847 Vormitttags 
\ um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun- 
gen können in unferm IV. Geſchäfts⸗-Burcau einge⸗ 

werden. * 
D dem Aufenthalte nach unbekannten Geſchwi⸗ 
ſter v. Wegierski, Camilla Cornelia und 
Anton Julius, auf welche der Beſttztitel im Hy⸗ 
pothekenbuche mitberichtigt iſt, fo wie nachgenannte, 
ebenfalls dem Aufenthalte nach unbekannte Real- 
Gläubiger, als: c 5 
a) die Jacob v. Oſinskiſchen Erben, und ins⸗ 
beſondere: 5 12 
1) die Kunigunde verwittwete v. Oſin⸗ 
ska geborne v. Karwoſiecka, 
2) die Balb ina verw. Bereznicka, geb. 
v. Oſinska, ! 
3) die Joſepha verw. v. Wyrzykow⸗ 
ska, geborne v. Oſinska, 
4) die Marianna und Matheus von 
Oſinskiſchen Eheleute, 
5) die Thecla v. Oſinska, 
6) die Ludovica verw. v. Podlecka, 
7) der Julian v. Chmielecki, und 
8) der Erasmus v. Oſinski; und 
p) die Wittwe Balbina v. Bereznigka, und 
die Geſchwiſter Stanislaus und Felictan 
v. Bereznuicki, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
... .. ̃ —75,r?X :e — 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Schroda. 


Das in Jankowo sub No. 15. im Schrodaer 
Kreiſe, den Benjamin und Beate Schulz ſchen 
Eheleuten gehörige Mühlengrundſtück, beſtehend in 
einem Wohnhauſe, und in einem im Bau ſtehenden 
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Wohnhauſe, mehreren Wirthſchaftsgebäuden, 124 
Magdeburgiſchen Morgen Ackerlande, über 50 Mor⸗ 
gen Hutung, einigen Wieſen von circa 14 Morgen, 
einer zweigängigen Waſſermühle nebſt Utenfilien und 
einem Mühlenteiche, wovon der Ertragswerth der 


Mühle allein auf 17,125 Kthlr. abgeſchätzt iſt, zu⸗ 


folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 28ſten December 1846 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubige: 
rin, Wittwe Caroline Tewezewska, wird hier⸗ 
zu öffentlich vorgeladen 


Die höhern Orts beſtätigte Kaſſen-Inſtruktion 
vom 18ten November 1844 beſtimmt §. 72, daß ein 
jeder Präſentant der Coupons Behufs Realifirung 
derſelben ein von ihm vollzogenes Verzeichniß derfelr 
ben nach Nummern, Gütern, dem Werthe und dem 
Realiſations⸗Termine geordnet, zu übergeben ver⸗ 
pflichtet iſt, und daß hiervon nur dann eine Ausnah⸗ 
me zuläſſig it, wenn nur ein Coupon zur Realifas 
tion überreicht wird, in welchem Falle in unſerer 
Kaſſe Verzeichniß⸗Formulare zur Ausfüllung vorrä⸗ 
thig find. Da gegen dieſe Veſtimmung häufig ge⸗ 
fehlt wird, fo machen wir auf dieſelbe mit dem Be⸗ 
merken hierdurch aufmerkſam, daß wir künftig ohne 


ein ſolches Verzeichniß eingehende Coupons auf Kos 


ſten und Gefahr des Einſenders oder des Präſentan⸗ 
ten unrealiſirt remittiren werden. 
Poſen, den 10. Juli 1846. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gerichts werde ich 

am 29 ſten Juli c Vormittags 11 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Brody, Buker 
Kreiſes, 80 Stück Kieſernbauſtämme, 3 Reitpferde 
und 2 einjährige Fohlen gegen gleich baare Bezah— 
lung in Prenß. Courant meiſtbietend verſteigern, was 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Grätz, den 9. Juli 1846. i 

Königl. Auktions⸗Commiſſarius Kilian. 


Pu blicean deu m. 
Im Auſtrage des hieſigen Königlichen Land- und 
Stadtgerichts ſoll ich im Termine 
den 5ten Au guſt d. J. Vormittags 11 Uhr 
in der Emchener Forſt 54 Klaftern Eichen⸗Laub⸗ 


holz öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah— 


lung in Preußiſchem Courant verkaufen. 
Schrimm, den 2. Juli 
Königl. Auktions-Commiſſarius Glogier. 


7 7 
Ungar ⸗Wein⸗Auktion. 

e den 24 ſten Juli Nachmittags von 
3 Uhr ab, ſollen im Packhofs-Keller im Königlichen 
Regierungs-Gebäude im Hofe rechter Hand circa 10 
Faß guter ächter Ungarwein Faßweiſe gegen baare 
Zahlung öffentlich verſteigert werden. 

An ſſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Im Powelskaſchen Haufe No. 65. am Ringe 
iſt von Michatli d. J. ab ein Laden nebſt Hinter⸗ 


ſtuben, fo wie die ganze 2te Etage vorn heraus zu 


vermiethen. 


Notte ie 
Kauflooſe zur 2ten Klaſſe gegenwärtiger Iufler 
Lotterie ſind vorräthig bei 
fr. Bielefeld. 


Einem hohen Adel und geehrten Puburum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
hier Orts als Tapezierer etablirt habe. 

Zudem ich mich dem geneigten Wohlwollen ver- 
trauungsvoll empfehle, garantire ich zugleich für 
gute Arbeit zu den möglichſt billigen Preiſen. 

Poſen, den 20. Juli 1846. 

Albert Voß, 
Tapezirer und Decorateur aus Berlin, 
wohnhaft Thor- und Grünſtr.⸗Ecke No 3. 


Ein reeller Käufer ſucht ein Gut mit Forſt, am 
liebſten nicht weit von der Neumärk ſchen Gränze 
bis zum Betrage von 100,000 Rthlr. 

Hierauf reflektirende Herren Beſitzer belieben gef. 
unter Angabe der Größe des Areals, ihre Adreſſen 
unter Chiffre H. poste restande Schrod a abzu⸗ 
geben. Poſen, den 20. Juli 1846. 


Ein neues, gutes Pianoforte ift billi : 
kaufen Wilhelmsplatz No. 16. te 2570 1 ” 


! Zur geneigten Beachtung !!! 
beſonders für Damen. 2 

Wegen Domizilverlegung beginnt mit dem 

Mittwoch, als den S2iten d. Mis. früh 

8 Uhr, Waſſerſtraße Nro. 1. eine Trep⸗ 

ad der un af von bedeutenden 
ihnittwaaren⸗Vorräthen zu auffall 

billigen Preiſen, als beiſpielsweiſe % fes 

1 br. (achtfarbiger) Kleiderkattun à 
‚2-3 Sgr. = 

4 br. (ächt englifh.) Kattun à2— 27 
Sgr, Werth 5 Sgr. u 

4 br. Milanollos (reine Wolle) 3 
31— 5 Sgr. m 

weiße extrf. Negligéezeuge a 32 Sgr. 

10 u. 1 große Polkatücher a 25 Sgr, 

Lamamäntel à 3 Thlr. we 

ganz ſchwere Hofenzeuge (Hambur⸗ 
ger Cloks) à 34 Sgr. 

ächter Neſſel 4 br. a 3 Sgr. 

a wollene Halstücher a 5 Sgr. 22 

Es werden daher alle kaufluſtige Damen, die ſich 
ür Spottpreiſe Sommer-, Herbſt⸗ und 

interkleider anſchaffen wollen, zur 
ale der für ſie ſo günſtigen Gelegenheit ein⸗ 
en. 


.— 


Fliegen⸗Papier 


bei Schmidt & Müller, Neueſtraße No. 4. 


Papier Offerte. 


F. Maſch.⸗Concept von 274 Sgr. | per 
f. „Kanzlei = IRilr. 125 Sor. 2 
f. „ Boll m. Sipl. Re 7 Sgr. Ries ab, 
graue Pappen von 1 Rthlr. per Schock ab, 


“fo wie ferner alle im Papiergebiete einſchlagende 


Artikel zu ſehr billigen Preiſen empfehlen 


Peiſer & Brandt, 
Breiteſtr. No. 20. im Hofe. 


Kartoffel - Bier. 

Die Aufgabe, aus Kartoffeln binnen kürzeſter Zeit 
alle Arten Bier billig und von vorzüglicher Güte dar⸗ 
zuſtellen, habe ich nach dem Urtheil Sachverſtändiger 
aufs Vollſtändigſte gelöſt. Ich erziele aus drei Cent⸗ 


nern guter roher Kartoffeln, nicht erſt aus Stärke⸗ 


mehl, binnen wenigen Stunden 150 Quart ganz 
klare Würze von der Stärke der beſten Biere, und 
ſind bei 8 7 e Biere zur Prü⸗ 
fung vorräthig. Hierauf Reflektirende bitte i 
an mich zu wenden. . u 
Dr. W. Keller, Apotheker erfter Klaſſe, 
Vorſteher des landwirthſchaftlich-techniſchen Inſtituts, 
und Beſitzer der Kartoffel-Dampfbier⸗Brauerei in 
Berlin, Neue Königsſtraße No. 2. 


Weizenlager-Bier, die Tonne zu 6 Rthlr., die 
stel⸗Flaſche zu 14 Sgr. bei 
Jul. Hoffmann. 


Dienſtag den 21. Juli: Ausſchieben eines lebendi⸗ 
gen Stöhrs und Enten am Damm bei Ramcke. 


Alle Mittwoch und Sonnabend Gelegen- 
heit nach Berlin bei C. Lenz, 
Breslauerſtraße Hötel de Saxe. 


Den zur Beifügung der neuen Cou⸗ 
pons einzureichenden Staatsſchuldſchel⸗ 
nen ſind doppelte Verzeichniſſe beizulegen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
af 

den 17. Juli 1846, ei 

(Der Scheffel Preuf-) 


eigen d. Och zu 16 Mz. 2 
15 > dito y 1 25 7 112719 
Gerſte M 1110, 11 14 5 
Hafer ; 5 1734 
Buchweizen „IIA 1] 23] 4 
Erbfen „ 5 21 2 60 21 6 8 
Kartoffeln .. 2 2⁰— — 223 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. — 17 6 — 22 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 9 10 70 10 —— 
Butter das Faß zu 8 Pfd. 1117 60 1122) 6 


